
LYCHEN (KK). Über mangelndes In-
teresse aus der Bevölkerung konn-
te sich Dr. Ingrid Kussatz nicht be-
klagen, wohl aber über ihre eigene
Gesundheit. Denn ihre Stimme
war nach einem grippalen Infekt
arg geschwächt. Nichtsdestotrotz
fand sie am jüngst in Begleitung
ihres Mannes denWeg ins Sportbis-
tro „easy“ in Lychen. Im Gepäck hat-
te sie nicht nur viele neue Exempla-
re ihres ersten Buches, sondern
auch gespannte Vorfreude auf die
Lesepremiere und Frau Ullrich, als
helfende Assistentin. Diese trug et-

liche Passagen des Werkes vor und
ermöglichte der Schriftstellerin so,
wenigstens einführende Worte, ei-
nige erklärende Einlagen sowie das
Schlusswort selbst an die Zuhörer
zu richten.
Kurz vor Beginn gab es noch et-

was Aufregung und Verzögerung,
bis endlich fast alle der über 120 in-
teressierten Gäste eine Sitzmöglich-
keit erhielten. Familie Köhler muss-
te von überall Stühle herbei zau-
bern, selbst zwei Turnbänke aus
der Sporthalle wurden ins überfüll-
te Bistro gequetscht. Trotzdem
mussten immer noch etliche Zuhö-
rer den Abend im Stehen verbrin-
gen.Dann endlich konnte Katrin
Köhler, Inhaberin des Sportbistros
und Organisatorin, den Abend er-
öffnen, alle Anwesenden herzlich
begrüßen und das Mikrofon an Dr.
Ingrid Kussatz übergeben.
„Ich bin von so viel Interesse voll-

kommen überwältigt und freue
mich, viele von den Gesichtern heu-
te hier zu kennen, die meisten so-
gar nackt- aber keine Angst, ich
werde keine Details verraten“, be-
gann die Autorin. Damit hatte sie
sich sofort den ersten
Applaus verdient und
konnte während ihrer
Einführung noch
mehrmals lautes Ge-
lächter beziehungswei-
se verschmitztes
Schmunzeln oder zu-
stimmendes Kopfni-
cken unter den Gästen
erzeugen.
Auch wenn ihre beiden Söhne

meinten, sie hätte auf dem längst
übersättigtem Buchmarkt keiner-
lei Chancen, zumal sie weder ein
berühmtes Model noch ein Pop-
star, kein gefeierter Fußballprofi
oder überdimensional übergewich-

tig sei, wagte die mit 35 Berufsjah-
ren erfahrene Dermatologin das
Herausbringen ihrer gesammelten
Werke.
Auf witzige Art und Weise und

mit dem eigentümlichen erzgebir-
gischen Dialekt erzähl-
te sie von ihrer katholi-
schen Freundin Barba-
ra, von ihrer etwas
schrulligen und doch
liebenswerten, ähn-
lich den „Don Kosa-
ken“ gekleideten Stu-
dentenbuden-Vermie-
terin, von einer Stasi-

beauftragten unter den Studieren-
den oder von der ersten Begegnung
mit ihrem heutigen Mann Wolf-
ram, von dem sie erst freudig, doch
wie sich bald herausstellte, falsch
verstand, er sei aus München statt
aus Lychen.
Absichtlich ließ sie die Episoden

aus Lychen und Templin außen
vor, weil die Leute ja schließlich
nur neugierig gemacht werden
und sich zum Kauf des Buches
„Poliklinik für Haut und Liebe“ ent-
schließen sollen.
Dass die Nachfrage und der Ab-

satz bereits jetzt so erfolgreich
sind, freue die 59-Jährige sehr.
Wem dieser Abend gefallen hatte,
konnte dies in Form einer finanziel-
len Zuwendung ausdrücken. Das ta-
ten viele. So kamen am Ende über
200 Euro zusammen. Dieses Geld
möchte Ingrid Kussatz dem Förder-
verein der Helenenkapelle überge-
ben. Anfragen mit der Bitte um
eine Lesung kamen inzwischen
auch aus Zehdenick, Prenzlau, Fürs-
tenberg und Templin. Aufgrund
der großen Nachfrage werde Ingrid
Kussatz erneut in Lychen lesen.
Aber erst, wenn die Autorin ihre
Stimme „wiedergefunden“ habe.

VON JOCHEN LANGE

GERSWALDE/FERGITZ. Dass in Fer-
gitz nach dem Dreißigjährigen
Krieg eine Frau als letztes Opfer
der Hexenverfolgung in Branden-
burg zu beklagen war, hat man
sich schon im Ort erzählt. Nach in-
tensiven Recherchen hat jetzt die
in Berlin lebende Bildhauerin Stef-
ka Ammon diese Annahme bestä-
tigt. Um an das Opfer, die 15-jähri-
ge Dorothee Elisabeth Tretschlaff,
zu erinnern, plant die 39-Jährige
ein kleines Denkmal
zu errichten vor der
Kirche im Ort neben
dem Kriegsdenkmal.
Ihr Vorhaben hat sie
am Donnerstagabend
auf der Gemeindever-
tretersitzung in Gers-
walde vorgestellt.
Eine gusseiserne

Platte mit einer Fläche von 1,2 mal
1,07 Metern soll in der Position
einer gekippten Schrägen auf Sei-
tenwände gestellt werden. Die ho-
he Ecke erhebt sich 45 Zentimeter
über den Boden, die abgesenkte be-
findet sich sechs Zentimeter unter-
halb der Grasnarbe, erklärte Stefka
Ammon während ihrer Präsenta-
tion vor den Gemeindevertretern
anhand eines Modells. Gegraben

werden bis zu einer Tiefe von 10
Zentimetern – dann sei sie laut Ex-
perten auf dem Bodenniveau des
Jahres 1701, dem Todesjahr der an-
geblichen Hexe. Die sichtbaren Sei-
tenwände gestaltet sie mit Orna-
menten, beschrieb sie 39-Jährige,
die nach dem Abitur Steinmetz ge-
lernt hat. Auf der Eisenplatte wer-
de sie in sogenannter erhabener
Schrift in Eisenlettern Informatio-
nen zum Schicksal des Mädchens
und zur geschichtlichen Einord-
nung anbringen.
Ein erster Entwurf war von den

Gemeindevertretern verworfen
worden. Jetzt fiel die Reaktion posi-
tiv aus. Für die Gemeinde entste-
hen keinerlei Kosten, versicherte
die Künstlerin. Sie benötige aber
eine Genehmigung für die Errich-
tung. Außerdem sei ihr die Zustim-
mung der Menschen sehr wichtig.
Was die Finanzierung angehe, ha-
be sie Ministerpräsident Matthias
Platzeck begeistern können. Pots-

dam habe ihr eine An-
schubfinanzierung in
Aussicht gestellt.
Aufmerksam gewor-

den auf das Schicksal
Dorothee Elisabeth
Tretschlaffs ist Stefka
Ammon im September
2008 beim „UM08“,
dem Festival für Litera-

tur, Musik und Kunst des Vereins
„Freunde der Uckermark“, der zu-
sammen mit dem Verein „Kirchen-
hus Fergitz“ die Schirmherrschaft
für das Projekt übernommen hat.
Ilona Kalnoky habe ihr den Hin-
weis gegeben. „Ich konnte den Na-
men des Mädchens recherchieren
und bestätigten, dass sie tatsäch-
lich das letzte historisch belegte To-
desopfer der Hexenverfolgung in

Brandenburg im Jahr 1701 gewe-
sen war“, sagte Stefka Ammon.
Das Denkmal soll nicht nur an

das Schicksal des Mädchens erin-
nern, sondern auch an die Beweg-
gründe für die Hexenverfolgungen
insgesamt. In den Wirren nach
demDreißigjährigen Krieg seien so-
wohl Frauen als auch Männer ver-

folgt worden. Das habe nichts mit
der Kirche zu tun gehabt. Handfes-
te politische Interessen sowie Erb-
und Grundstücksstreitigkeiten sei-
en Auslöser gewesen.
Stefka Ammon kann sich auch

vorstellen, die Gedenkstätte in Fer-
gitz zu einem Ausgangspunkt
eines Geschichtspfades durch die

Uckermark zu machen. „Viele Orte
hier weisen Ereignisse und Ge-
schichten auf, die beispielhaft für
die damalige Zeit waren.“
Das könne man mit touristi-

schen Angeboten verbinden. Auch
die Zusammenarbeit mit Heimat-
vereinen, Schulen und Experten
wünsche sie sich.

Dr. Ingrid Kussatz begeistert bei Lesung in Lychen

POLIZEIREPORT

Unfall mit drei
Leichtverletzten
TEMPLIN (UK).Auf der Kreisstra-
ße zwischen Röddelin und Tem-
plin ereignete sich in der Nacht
zum Freitag gegen 0.30 Uhr ein
Verkehrsunfall. Der Fahrer
eines Pkw Mercedes verlor 200
Meter vor Röddelin die Kontrol-
le über das Fahrzeug und über-
schlug sich damit. Der Wagen
kam anschließend auf dem
Dach zum Liegen. Alle drei In-
sassen wurden leicht verletzt.
Dem alkoholisierten Fahrzeug-
führer wurde im Templiner
Krankenhaus eine Blutprobe
entnommen. Zuvor hatte bei
ihm ein Atemalkoholtest 1,24
Promille ergeben. Das Fahrzeug
wurde durch einen Abschlepp-
dienst geborgen.

Diebstahl eines
Wiesenmähers
HARDENBECK (UK). In der Nacht
zum Donnerstag brachen unbe-
kannte Täter einen Schuppen
in Hardenbeck auf. Sie entwen-
deten daraus einen Wiesenmä-
her der Marke Adela. Der Scha-
den beträgt 1500 Euro.

In Kleintransporter
eingebrochen
GERSWALDE (UK).Am Donners-
tagabend stellte ein 54-jähriger
Berliner seinen Kleintranspor-
ter Mercedes in Gerswalde ab.
Als er das Fahrzeug nach zwei
Stunden wieder nutzen wollte,
bemerkte er, dass die Scheibe
der Beifahrertür eingeschlagen
worden war. Die Täter hatten
aus dem Transporter Werkzeug
und einen Laptop der Marke
Apple gestohlen. Der Schaden
beläuft sich auf 7000 Euro.

Radfahrer unter
Alkoholeinfluss
ANGERMÜNDE (UK).Am Donners-
tag kontrollierte eine Polizei-
streife in der Karlstraße einen
Radfahrer. Der 41-jährige Mann
stand offensichtlich unter Ein-
wirkung von Alkohol. Der Test
ergab einenWert von 1,64 Pro-
mille. Ihm wurde im Kranken-
haus eine Blutprobe entnom-
men. Zudem untersagten ihm
die Polizisten die Weiterfahrt.

Autoradio
entwendet
SCHWEDT (UK). In der Zeit zwi-
schen 6 bis 16 Uhr brachen am
Donnerstag unbekannte Täter
in der Schwedter Kuhheide auf
einem Parkplatz einen Pkw
Seat auf. Sie entwendeten das
Autoradio. Auch die Besitzerin
eines Pkw VW zeigte den Dieb-
stahl ihres Autoradios an. Ihr
Fahrzeug hatte ebenfalls auf
diesem Parkplatz gestanden.

Schlagring
eingezogen
SCHWEDT (UK). In der Nacht
zum Freitag teilte ein Zeuge
der Schwedter Polizei telefo-
nisch mit, dass er aus der ehe-
maligen Gaststätte „Monplai-
sir“ verdächtige Geräusche hö-
re. Eine Streife überprüfte dar-
aufhin diesen Bereich. Es wur-
den zwei junge Männer mit
Fahrrädern angetroffen. Sie hat-
ten diverses Werkzeug dabei.
Dieses und die Räder wurden si-
chergestellt, da keine Besitz-
nachweise erbracht werden
konnten. Hinweise auf einen
möglichen Einbruch ergaben
sich nicht. Bei einem der Män-
ner wurde ein Schlagring gefun-
den, ein nach demWaffenge-
setz verbotener Gegenstand. Er
wurde eingezogen und Anzeige
erstattet.

Auf Spendenkasse
abgesehen
SCHWEDT (UK).Am Freitagmor-
gen meldete sich der Verant-
wortliche der Schwedter Gar-
tenanlage „Vogelpark“ bei der
Polizei. Er vermisste eine am
Haupteingang angebrachte
Spendenkasse. Diese wurde 50
Meter entfernt aufgefunden.

ROMAN Auf ein lebhaftes
Interesse stößt die
Veranstaltung mit der
schreibenden Ärztin im
Ruhestand.

VORHABEN Für ein junges
Mädchen, das in Fergitz
1701 verbrannt als Hexe
wurde, schlägt eine Bild-
hauerin einen Ort der
Erinnerung sowie einen
Geschichtspfad vor.

„Es gibt hier
viele Ort, die

beispielhaft für
die Geschichte

sind.“

GERSWALDE (JL). Auf der Gemeinde-
vertretersitzung in Gerswalde am
Donnerstagabend informierte Ge-
meindevertreterin Monika Thomas
über die Jahresmitgliederversamm-
lung des Tourismusverein „Region
Gerswalde“ e.V.
Neben den Mitgliedern waren

auch Vertreter der Tourismusinfor-
mation Warnitz, Vorstandsmitglie-
der des Tourismusvereins „Schorf-
heide/Chorin“ e.V. sowie Aktive des
Vereins „Kranichland“ e.V. der Ein-
ladung der Gerswalder Touristiker
gefolgt. Die beiden letzteren wur-
den vertreten durch Petra Sturmat,
die bei beiden Organisationen im
Vorstand sitzt, informierte Monika
Thomas.
Auf dem gemeinde- und kreis-

übergreifenden Treffen hätten die
Anwesenden sich dazu bekannt,
die Zusammenarbeit wieder zu ak-
tivieren und zu verstärken, fasste

sie für die Gemeindevertreter zu-
sammen. „Wir möchten uns an-
hand konkreter Aktivitäten regel-
mäßig austauschen“, sagte Monika
Thomas, die sich selbst im Touris-
musverein Region Gerswalde enga-
giert. Auch die Zusammenarbeit
mit dem Zusammenschluss der tou-
ristischen Leistungsanbieter im
Boitzenburger Land soll intensi-
viert werden. In der Vergangenheit
habe es diese Zusammenarbeit be-
reits gegeben, erinnerte die Ge-
meindevertreterin.
Es sei angedacht, sich an Projek-

ten im Bereich Naturerlebnis in
der Uckermark zu beteiligen, skiz-
zierte Monika Thomas.
Die Aktiven der beiden Gastver-

eine, die an der Versammlung der
Gerswalder Touristiker teilnah-
men, prüften, sich mit einem
Stand am Stoppelmarkt im August
in Gerswalde zu beteiligen.

GERSWALDE (JL). Am Freitag, dem
4. Juni, erwartet alle Interessierte
eine Zirkusvorführung der ganz be-
sonderen Art. Darüber wurde auf
der Gemeindevertretersitzung in
Gerswalde informiert. Dann näm-
lich betreten Grundschüler aus
Gerswalde die Manege und gestal-

ten ein komplettes Programm. Die
Vorstellung findet auf dem Sport-
platz der Grundschule statt. Be-
ginn ist um 18 Uhr.
Familienmitglieder und Freun-

de sind dazu eingeladen. Für die
Versorgung mit Essen und Trinken
sorgt der Förderverein der Schule.

Die Erlöse kommen der Schule zu-
gute. Zu Beginn der Woche, am
Montag/ Dienstag, 3./4. Juni, wer-
den die Schüler zwei Tage lang von
echten Zirkusartisten in einem Pro-
jekt angeleitet. Auf dieser Grundla-
ge stellen sie ein abwechslungsrei-
ches Programm zusammen.

In dieser Form möchte die Berliner Bildhauerin Stefka Ammon in Fergitz eine Gedenkstätte für das letzte Opfer
der Hexenverfolgung in Brandenburg errichten. Sie hat den Namen, Dorothee Elisabeth Tretschlaff, recherchiert.

GERSWALDE (JL). Der angeschobene
Diskussionsprozess um die Ent-
wicklung eines Leitbildes für die
Gemeinde Gerswalde nimmt kon-
kretere Formen an. Wie auf der Ge-
meindevertretersitzung bekannt
wurde, trifft sich die Arbeitsgrup-
pe am 3. Juni zu ihrer ersten Ta-
gung. Dann soll über die Inhalte
und den Fahrplan des Prozesses ge-
sprochen werden, erläuterte Moni-
ka Thomas. Im Vorfeld wurde Amts-
direktor Bernd Brandenburg damit
beauftragt, einen Moderator für
den Diskussionsprozess innerhalb

der Arbeitsgruppe vorzuschlagen.
Weiterhin werden die Mitglieder
eine Einwohnerversammlung vor-
bereiten. Ein Termin dafür stehe
noch nicht fest. Insgesamt zwölf
Personen gehören der Arbeitsgrup-
pe „Leitbild Gerswalde“ an: Die Vor-
sitzenden der drei Fraktionen der
Gemeindevertretung, Frank Riebe,
der Gerswalder Bürgermeister Dr.
Ernst Zeiger, Amtsdirektor Bernd
Brandenburg, sowie insgesamt
sechs „externe“ Personen, von
denen die drei Fraktionen jeweils
zwei bestimmen dürfen.

TEMPLIN (UK). Das „Aqua & Sol“ in
Templin überträgt das Finale der
Champions League live auf eine
große Leinwand. Einlass ist ab
20 Uhr. „Ob Sieg oder Niederlage,
wir feiern mit euch, direkt nach
dem Abpfiff (ca. 23 Uhr) die große
Pfingst-Party“, versprechen die Or-
ganisatoren. An den Plattentellern
dreht in dieser Nacht DJ Zezzi. Die
Devise laute „Tanzen, Feiern und
Spaß haben, bis die Sonne über der
Uckermark wieder erwacht.“

UMSCHAU

Neugierig
gemacht

auf „Poliklinik
für Haut und

Liebe“.

Denkmal für
angebliche
Hexe geplant

Touristiker intensivieren
Zusammenarbeit

Grundschüler machen Zirkus

Arbeitsgruppe trifft sich erstmals Fußballfinale in
Gemeinschaft
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